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Großsachsener Erstklässler gehören
jetzt zur „Turnbeutelbande“

42 Grundschulkinder absolvierten erfolgreich den Motorik-Test

Hirschberg-Großsachsen. (RNZ) Bereits
Anfang März hielten 42 Erstklässler der
Grundschule Großsachsen ihre Urkun-
den stolz in der Hand. Sie alle hatten am
Motorik-Test der Kinderturnstiftung
Baden Württemberg teil-
genommen und sind jetzt
Mitglieder in der Turn-
beutelbande.

Anfang des Jahres
konnte diese Aktion in Ko-
operation mit dem Turn-
verein Germania (TVG) Großsachsen
während des Sportunterrichts stattfin-
den. Übungsleiterin Katja Melcher, die
Sportlehrerin der beiden ersten Klassen,
Julia Thiele, und weitere Helfer führten
die Kinder durch insgesamt acht Auf-
gaben aus den Bereichen Kraft, Ausdau-

er, Schnelligkeit, Koordination und Be-
weglichkeit. Dabei merkten die Kinder
schnell, dass sie ganz unterschiedliche
Fähigkeiten in den einzelnen Bereichen
haben, ähnlich der vier Tiere, die die

Turnbeutelbande gegründet
haben. Diese Geschichte
hatten die Klassenlehrerin-
nen den Kindern im Vorfeld
vorgelesen.

Zum Abschluss erhielten
die Kinder eine Urkunde und

einen Turnbeutel der Kinderturnstif-
tung. Alle Kinder können nun im Ver-
gleich mit über 35 000 Kindern aus Ba-
den Württemberg sehen, wo ihre beson-
deren Fähigkeiten liegen und in welchen
Bereichen sie sich noch etwas verbessern
könnten. Man sieht es: Die Kinder sind stolz auf ihre Urkunden. Foto: Andrea Auer

Acht Aufgaben
gemeistert

Gemeinde Hirschberg. Rathaus und Bür-
gerdienst nur nach Terminvereinbarung
geöffnet. Tel.: 06201/598 00.
Wir in Hirschberg. 18-19 Uhr Sprech-
stunde. Kulturpass erhältlich, Alte Villa
Leutershausen, Bahnhofstraße 37. Tele-
fonisch erreichbar unter 0152/6930734
während der Sprechstunde.
Gemeindebücherei Hirschberg. OT Leu.
11-13 Uhr geöffnet. OT Gro. in den Fe-
rien geschlossen.
Olympia-Kino Leutershausen. 20.15 Uhr:
The Holdovers.
Sängereinheit Leutershausen.19.30 Uhr
Projektchorprobe, Synagoge Leuters-
hausen.
Laufsportverein Leutershausen. 17.30
Uhr Gymnastik, HLZ.
Grüne Liste Hirschberg. 17-18 Uhr Tele-
fonsprechstunde für Bürgerinnen und
Bürger - Fragen zu aktuellen Hirsch-
berger Themen Tel.: 0163/9817 756.
KÖB. 10-12 Uhr geöffnet. Erreichbar
unter Tel.: 06201/507253 oder E-mail:
koeb.leutershausen@kath-wh.de.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 9 Uhr Laudes. 18 Uhr Bruder Klaus
Andacht.
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. Kirche
von 10-18 Uhr geöffnet.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 9-19 Uhr Kirche geöffnet.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 11-18 Uhr offene Kirche. 15.30-
17 Uhr Hirschberger Rappel Kiste –
Kleinkinder-Treff von 1-4 Jahren, Ge-
meindehaus.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Turmapotheke im
Ärztehaus, Großsachsen, Riedweg 1, Tel.:
06201 4949849. anzi

Führerschein am Vertikaltuch
Beim Mitmachzirkus wird mit viel Spaß die körperliche Entwicklung und Gesundheit von Kindern gefördert

Von Nicoline Pilz

Hirschberg-Großsachsen. „Kann ich
heute meinen Führerschein am Vertikal-
seil machen?“, erkundigt sich ein Teil-
nehmer am Mitmachzirkus in den Os-
terferien höflich bei Corina Jonas. „Füh-
rerscheine machen wir ab morgen“, ver-
tröstet die 27-Jährige, bei der die Ge-
samtleitung des Kooperationsprojekts für
Grundschüler vom Hirschberger Fami-
lienbüro und den beiden Vereinen TV
Großsachsen und SG Leutershausen liegt.

Im Laufe der Woche einen sogenann-
ten „Führerschein“ an der großen Kugel,
dem Vertikaltuch oder dem Trapez zu
machen, ist für die Grundschüler stets
eine wichtige Sache: Denn, wenn sie die-
se Herausforderung sicher meistern und
die praktische Prüfung bestehen, dürfen
sie alleine an dieser Station trainieren.

Und auch für die Betreuer ist es eine
Entlastung, wenn sie einen ihrer Schütz-
linge beruhigt laufen lassen können. Am
Dienstagnachmittag gondelt Emilia ge-
schickt auf ihrem hübschen Einrad durch
die Alte Turnhalle. Im vergangenen Jahr,
teilt sie mit, habe sie viel am Vertikal-
tuch geübt und sich dann eines zu Weih-
nachten gewünscht.

Ihr Blick und der ihres jüngeren Bru-
ders Tiago wandert zur Bühne, wo einige
der Zirkuskinder auf einem Drahtseil ba-
lancieren. „Das mag ich auch total ger-
ne, kann es aber nicht“, sagt Emilia of-
fen und ihr Bruder nickt.

Er hat sich die große rote Kugel zum
Trainieren auserkoren, steht zum ersten
Mal darauf und schult dabei auf spiele-
rische Weise seinen Gleichgewichtssinn.
Zirkustraining fördert die körperliche
Entwicklung und Gesundheit von Kin-
dern. Der Mitmachzirkus ist für eine nicht
allzu große Gemeinde wie Hirschberg ein
Aushängeschild, das zweimal jährlich in
den Oster- und Herbstferien stattfindet.
In diesem Jahr sind es mit 22 Teilneh-

mern ein paar Kinder weniger – es waren
auch schon mal an die 40 – weil Corina Jo-
nas auch nicht so viele Betreuer zur Ver-
fügung standen. „Ich muss mich ja selbst
darum kümmern und viele, die ehemali-
ge Zirkuskinder sind, so wie ich, sind in
Urlaub, studieren oder wohnen nicht
mehr hier.“ Im kommenden Herbst wer-
de sie die Leitung urlaubsbedingt ohne-
hin in andere Hände legen müssen.

Neben ihr sind in dieser Woche Anna
Vollweiter, Amelie Kuhn, Evelina Mioz-
ga und Lilly Ermentraut (Freiwilliges
Soziales Jahr) dabei. Ums Frühstück und

das selbst gekochte Mittagessen ohne tie-
rische Produkte kümmert sich Vivien Jo-
nas. Und der zwölfjährige Nico Wilhelm
unterstützt als junger Teamer die älteren
Betreuer. Der Tag startet im Mitmach-
zirkus morgens um 9 Uhr mit einem Zir-
keltraining an den sechs Stationen, wo die
Kinder Tellerdrehen, Jonglieren, Poi-
Spielen, Kugel- und Drahtseillaufen und
Diablo lernen können. „Dann ist freies
Training, und die Kinder können sich
aussuchen, was sie spielen möchten.“

Dieses Mal, sagt Jonas, finde auch kei-
ne große Abschlussvorführung statt.

Zwischendurch gebe es aber kleine
„Blitzlichter“: „Wenn die Kinder einen
Trick gelernt haben, dann können sie das
zwischendurch zeigen“, schildert Jonas.
Dann wird ein Gong geschlagen, Musik
setzt ein und die Zirkuskinder legen los.

Die Ferienwochen unterliegen kei-
nem bestimmten Motto – falls es ein The-
ma geben soll, dann wird das gemeinsam
erarbeitet. „Wir schauen einfach, was sich
ergibt.“ Derweil freut sich Lilly schon mal
vor: „Ich mag gerne das Trapez, aber das
braucht neue Schlaufen – ab morgen kann
ich dran“, stellt sie zufrieden fest.

Konzentriert schauen die Kinder zu, wie die Übung richtig ausgeführt wird. Foto: Kreutzer

Hoher Rohstoffverbrauch für Smartphone, Tablet und Co.
Eine-Welt-Gruppe Hirschberg widmete sich dem Thema „Rohstoffwende gemeinsam denken“

Hirschberg-Leutershausen. (hewa) Unter
dem Motto „Klimawandel trifft Klein-
bauern“ hatte die Eine-Welt-Gruppe
Hirschberg im vergangenen Jahr erst-
mals eine gemeinsame Veranstaltung mit
der Volkshochschule Badische Bergstra-
ße angeboten. Mit Erfolg, sodass es jetzt
zum Thema „Rohstoffwende gemeinsam
denken“ eine Fortsetzung gab.

„Wir alle kommen ohne Smartphone,
Tablet oder PC nicht aus. Doch wir den-
ken selten darüber nach, unter welchen
Bedingungen sie hergestellt werden, und
welche Rohstoffe es dafür braucht. Da-
für wollen wir sensibilisieren“, sagte Re-
nate Roth, die im Namen der Eine-Welt-
Gruppe auch dieses Mal viele Interes-
sierte im Café Grenzenlos begrüßen
konnte. Zugleich will man mit den Ver-
anstaltungen die UN-Nachhaltigkeits-
ziele bekannter machen. In diesem Fall
primär Ziel Nummer 8 – Menschenwür-
dige Arbeit und Wirtschaftswachstum –
sowie Ziel Nummer 12 – Nachhaltiger
Konsum und nachhaltige Produktion.

Die beiden Referenten machten deut-
lich, dass für das Erreichen der Klima-
wende fossile Energieträger durch er-
neuerbare Energien ersetzt werden müs-
sen. So unstrittig dies auch sei, so pro-
blematisch sei wiederum das, was dar-
aus resultiert: Für diesen Umbau in Sa-
chen Energiegewinnung und Energie-
speicherung werden viele Rohstoffe, ins-
besondere Metalle gebraucht. „Lithium
beispielsweise im Zusammenhang mit
Lithium-Ionen-Akkus für E-Autos“, so

Felix Roll vom Verein Werkstatt Öko-
nomie Heidelberg. Für die Windenergie
würden vor allem Nickel, Mangan, und
Kupfer benötigt. Das alles hat Auswir-
kungen auf die Metallproduktion. Der
Bedarf etwa an Nickel soll sich bis 2050
verdreißigfachen. Für Lithium, Graphit
und Kobalt ist bereits bis 2040 das Vier-
zigfache des Bedarfs der jetzigen Menge
prognostiziert.

Der Wettlauf um diese wertvollen
Rohstoffe ist bereits in vollem Gange.
Deutschland gehört zu den fünf Ländern

mit dem größten Roh-
stoffverbrauch weltweit,
verfügt jedoch selbst über
so gut wie keine eigenen
Rohstoffe und muss diese
importieren. Anders sieht
es in Ländern wie Argen-
tinien, Chile, Peru und
Bolivien aus. Auf der
Autobahn „Corredor Mi-
nero“ in Peru beispiels-
weise rollen täglich meh-
rereHundertLkw,umdas
wertvolle Kupfer aus den
verschiedenen Minen zu
transportieren.

Der Abbau werde ex-
zessiv betrieben, so Ca-
mila Rodriguez. Die Bil-
dungsreferentin für die
Handy-Aktion Dachver-
band Entwicklungspoli-
tik Baden-Württemberg
zeigte Fotos von immen-

sen Eingriffen in die Landschaft. Von den
begehrten Bodenschätzen würde die dort
lebende, überwiegend indigene Bevölke-
rung jedoch nicht profitieren.

Ganz im Gegenteil: Neben dem Ver-
lust von Ackerland hätten die Menschen
mit Umweltverschmutzung, Wasser-
mangel und Krankheiten aufgrund er-
höhter Schwermetallbelastung zu kämp-
fen. Auch in Chile, Argentinien und Bo-
livien, die vor allem Lithium exportie-
ren, kommt es zu Verlust von Weideland,
Wasserverschmutzung und Menschen-

rechtsverletzungen aufgrund von Kin-
derarbeit und insgesamt prekären
Arbeitsverhältnissen. So notwendig die
Rohstoffwende einerseits ist, so heraus-
fordernd ist sie somit im Hinblick dar-
auf, dass sichergestellt wird, dass in die-
sen Ländern Umweltstandards und Men-
schenrechte eingehalten werden.

Felix Roll stellte ergänzend fest, dass
die Metalle nicht nur für die Energie-
wende, sondern auch im Rahmen der Di-
gitalisierung, für die Raumfahrt sowie die
Rüstungsindustrie gebraucht werden. Die
Lösung liegt seiner Einschätzung nach
nur in einer Reduktion und dem effizi-
enten Umgang mit Rohstoffen.

Produkte müssten möglichst langle-
big hergestellt und so weit wie nur mög-
lich recycelbar sein. Wie beispielsweise
Alt-Handys, die bei verschiedenen Sam-
melstellen wie im Rathaus Hirschberg,
abgegeben werden können. Doch Tau-
schen und Reparieren sei ebenfalls we-
sentlich für einen verantwortungsvollen
Konsum.

Aspekte, die auch in der begleitenden
Ausstellung thematisiert wurden, die sich
die Eine-Welt-Gruppe beim Inkota-
Netzwerk ausgeliehen hatte. Auf den
Roll-ups wurde ebenfalls dargestellt, dass
zum Thema Rohstoffgerechtigkeit jeder
Einzelne genauso gefordert ist wie Wirt-
schaft und Politik. „E-Autos werden das
Problem nicht lösen. Es bedarf vielmehr
einer Mobilitätswende“, nannte Roll ein
weiteres Beispiel für ein gemeinsames
Umdenken.

Renate Rothe mit den Referenten Felix Roll und Camila Ro-
driguez (v. l.). Foto: hewa

Kaum Chancen
für Tempo 30

Anwohner der Heddesheimer
Straße kämpfen dennoch weiter
Hirschberg-Leutershausen. (ans) „Laut
und teilweise viel zu schnell fahren die
Motorradfahrer hier durch, es scheint nie-
manden zu interessieren, dass hier An-
wohner leiden“, beklagen sich Andreas
und Stephanie Sokoll aus der Heddes-
heimer Straße. Dabei verstehen sie „voll
und ganz die Schönheit dieses Hobbys“,
fährt Andreas Sokoll doch selbst Motor-
rad. Allerdings fehlt ihnen weiterhin das
Verständnis, wie laut und wie schnell in
der Heddesheimer Straße gefahren wird.
Dazu komme der massive Autoverkehr,
der hier tagtäglich durchfahre. „Wir lei-
den, gerade am Wochenende, unter einem
massiven Lärmpegel“, berichten die So-
kolls, die nichts unversucht lassen, um für
eine Reduzierung der Geschwindigkeit zu
kämpfen. Auf der Kreisstraße gilt aktuell
Tempo 50, gewünscht wäre Tempo 30.

Diese Lärmbelastung könne gesund-
heitliche Probleme auslösen, so die So-
kolls: „Schlafstörungen, keine sich ein-
stellende Erholung und erhöhter Blut-
druck möchten wir hier nennen. Wir kom-
men einfach nicht zur Ruhe.“ Die Leu-
tershausener, die seit 2000 in der Hed-
desheimer Straße wohnen, fühlen sich mit
ihren Sorgen und Nöten im Stich gelas-
sen. Neben Tempo 30 wünschen sie sich
weiterhin verschärfte Geschwindigkeits-
kontrollen, eventuell sogar einen fest in-
stallierten Blitzer.

Die RNZ hakte beim zuständigen
LandratsamtRhein-Neckar-Kreisnach,ob
sich die Anwohner weiterhin mit Tempo
50 abfinden müssen, nachdem die Hed-
desheimer Straße nicht Teil des Lärmak-
tionsplans geworden war. Die Aufstellung
von Lärmaktionsplänen sei zunächst Auf-
gabe der Städte und Kommunen, antwor-
tete Sprecherin Silke Hartmann. „Im Rah-
men der Planungen der Gemeinde Hirsch-
berg ergaben sich keine Anhaltspunkte für
verkehrsrechtliche Maßnahmen aus
Lärmschutzgründen an der Heddesheimer
Straße. Sofern sich keine relevanten Än-
derungen der Lärmsituation ergeben, be-
darf es keiner erneuten Überprüfung.“

Es sieht also düster aus. Doch die
Hirschberger Verwaltung will am Ball
bleiben. Auch die Gemeinde arbeite schon
länger am Thema „Heddesheimer Stra-
ße“, so Hauptamtsleiter Frank Besen-
dorfer. Ihre bisherigen Bemühungen, eine
Temporeduzierung über den Lärmak-
tionsplan beziehungsweise aus Verkehrs-
sicherungsgründen zu erreichen, seien
nicht erfolgreich. „Dennoch werden wir
das Thema nicht zu den Akten legen und
suchenweiterhinnachMöglichkeiten,eine
Reduzierung auf Tempo 30 in der Hed-
desheimer Straße zu erreichen“, versi-
cherte Besendorfer.
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